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ALLES MIT EINER SOFTWARE

Wie das integrierte »All-in-One«-Soft-
warepaket »Lasal« von Sigmatek
Entwicklungszeiten deutlich reduziert

Qualitativ hochwertige, dem allgemeinen technologischen Entwicklungsstandard entsprechende und vor allem zu-
verlässige Hardware-Komponenten sind zwar Voraussetzung für effiziente und zuverlässige Automatisierungslö-
sungen, aber bekanntlich nur die eine Seite der Medaille. Denn die besten Rechner-Leistungsdaten helfen nichts,
wenn die aufgesetzte Software-Applikation nicht die entsprechende Performance bietet, um das zur Verfügung
stehende Potenzial auch tatsächlich voll nutzen zu können. Der Salzburger Automatisierungsspezialist Sigmatek
ist einer jener Entwickler, der stets das perfekte Zusammenspiel von durchgängiger Hard- und Software anstrebt
und dafür kontinuierlich auf beiden Seiten innoviert. Er setzte laut eigenen Angaben als erster Automatisie-
rungshersteller auf die objektorientierte Programmierung und bietet mit »Lasal« ein umfassendes »All-in-One«-
Automatisierungssystem für den Maschinen- und Anlagenbau, das plattformunabhängig und nach dem Bauka-
stenprinzip konzipiert mit Funktionalitäten für die objektorientierte grafische Programmierung der Steuerungs-
technik, der Visualisierung, der Antriebstechnik sowie für Wartung und Service Durchgängigkeit garantiert.
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D
as Szenario ist bekannt: Die Anforderungen an den Ma-
schinenbauer steigen kontinuierlich – immer komplexe-
re Produktionsprozesse sollen immer effizienter reali-
siert werden. Zudem gilt es, den Spagat zwischen Leis-

tung und Preis zu meistern. Maschinen müssen einerseits flexibel
an spezifische Einsatzfälle anpassbar und andererseits immer
einfacher programmier- und bedienbar sein. Erst der perfekte Mix
aus hoher Performance, Skalierbarkeit und Modularität ermög-
licht dem Maschinenbauer die optimale Auslegung der Maschine
auf die individuellen Kundenanforderungen. Immer gefragter
sind daher Automatisierungslösungen, die wie in einem Baukas-
tensystem zusammengesetzt werden können. Wichtige Faktoren
sind dabei die nahtlos integrierte Antriebstechnik und die perfek-
te Kommunikation aller Komponenten innerhalb und außerhalb
der Maschine, also von der Feld- und Steuerungsebene bis hin
zur Leitebene – und das in harter Echtzeit.

Integrierte Lösungen sind gefragt

Der Salzburger Automatisierungstechnik-Hersteller Sigmatek ist
daher überzeugt: Durchgängig entwickelte Automatisierungslö-
sungen, bei denen von der Projektierung bis zur einzelnen Kom-
ponente alles nahtlos ineinanderpasst, sind ein entscheidender
Wettbewerbsvorteil für den Maschinenbauer. Dabei muss aber
größtmögliche Flexibilität und Modularität gewährleistet sein –
denn auch die Maschinen und Anlagen sind heutzutage modular
aufgebaut, um durch flexible Ausstattung mit unterschiedlichen
Optionen rasch auf individuelle Anforderungen angepasst wer-
den zu können. Der Wettbewerbsdruck führte daher zu einer Ab-
kehr von der traditionellen sequenziellen Softwareerstellung, da-
mit auch bei unterschiedlicher Ausstattung eine möglichst große
Durchgängigkeit der Lösung geboten werden kann – und das von
der Projektierung der Gesamtanlage bis hinunter in die kleinste
Komponente. Hersteller sind daher gefordert, Werkzeuge zu ent-

wickeln, mit denen innerhalb einer einheitlichen
Umgebung zunächst die Aufgabe grob skizziert
und anschließend bis zur vollständigen Lösung
mit immer mehr Detail gefüllt werden kann. Und
diesem Anforderungsprofil entspricht der Auto-
matisierungs-Komplettanbieter Sigmatek mit
seiner objektorientierten Entwicklungsumge-
bung »Lasal«. Denn dank deren objektorientier-
ten Projektierung wird ein Höchstmaß an Modu-
larität und Wiederverwendbarkeit erreicht. Franz
Aschl, Entwicklungs- und Vertriebsmanager bei
Sigmatek, erklärt: „Die Grundidee war, objekt-
orientierte Programmierung in die Steuerungs-
technik zu übertragen, ohne dabei die Einfach-
heit der Anwendung und Bedienbarkeit zu verlie-
ren. Dabei sollte für den Anwender bei steigen-
der Softwarekomplexität die Qualität bzw. die
einfache Wiederverwertbarkeit um Potenzen ge-
steigert werden.“ Die Programmbausteine wer-
den grafisch dargestellt, und somit kann sich der
Anwender schnell und einfach einen Überblick
über die Projektstruktur verschaffen. „Die grafi-
sche Oberfläche ist für die größtmögliche 
Übersicht über das Projekt bzw. für die klaren
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Franz Aschl, Entwicklungs- und Vertriebs-
manager bei Sigmatek: „Die Grundidee des
Softwarepaket »Lasal« war, die objektorien-
tierte Programmierung in die Steuerungs-
technik zu übertragen, ohne dabei die Ein-
fachheit der Anwendung und Bedienbarkeit 
zu verlieren. Die grafische Oberfläche ist für
die größtmögliche Übersicht über das Projekt
bzw. für die klaren Schnittstellen zwischen 
den einzelnen Objekten geschaffen worden.“ 

oben: Zum Visualisie-
ren und Bedienen bie-
tet Sigmatek ein brei-
tes Produktspektrum
im Bereich Mensch-
Maschine-Schnittstelle
– von einfachen Text-
und Grafikterminals bis
hin zu Control Panels
mit integrierter Steue-
rung. Zuverlässigkeit
und optimale Einbin-
dung ins System sind
dank des Software
paketes »Lasal Screen«
gewährleistet.

links: Mit »Lasal 
Motion« können Ent-
wickler mit nur einer
Software komplexe
Aufgaben der Achsteu-
erung und Regelung
mit höchster Präzision
komfortabel sowie effi-
zient programmieren. 
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Schnittstellen zwischen den einzelnen Objek-
ten geschaffen worden“, führt Franz Aschl
weiter aus.
Wie in einem Baukastensystem werden, vom
Gesamtprojekt ausgehend, die einzelnen
Funktionen hierarchisch gruppiert und ver-
bunden. In sich abgeschlossene Programm-
bausteine für Steuerungs-, Regelungs- und
Motion-Funktionen, die sogenannten Soft-
ware-Klassen, enthalten ihrerseits strikt se-
quenzielle Programmcodes und können sehr
einfach zu komplexen Programmstrukturen
zusammengefasst werden, ohne in der unters-
ten Ebene programmieren zu müssen. Diese
Wiederverwendbarkeit spart in Verbindung
mit der grafischen Programmieroberfläche
wertvolle Entwicklungszeit. Die so entstehen-
de durchgängige Modularität sorgt für Über-
sichtlichkeit und zwingt zu strukturierter Soft-
ware-Entwicklung. Wie die Hardware kann
auch die Software durch unterschiedliche
Ausstattung mit Modulen den jeweiligen Er-
fordernissen angepasst werden.

Das Funktionsprinzip von »Lasal«

Die Entwicklungsumgebung »Lasal« beruht
auf dem Prinzip von Software-Klassen. Dabei
handelt es sich um in sich abgeschlossene

(gekapselte) Programmbausteine für unter-
schiedliche Funktionalitäten. Abgelegt in so-
genannten Klassenbibliotheken, die bereits
herstellerseitig mit gängigen Funktionsklas-
sen gefüllt sind, können diese in unterschied-
lichen Projekten oder Systemteilen einfach

verwendet werden. Die Funktionalitäten ein-
zelner Programmbausteine können in Struc-
tured Text (ST), Anweisungsliste (AWL), Kon-
taktplan (KOP) – alle drei nach IEC 61131-3 –
sowie in Ablaufsprache (Interpreter) in ANSI-
C und C++ erstellt werden.
Zu spezifischen Maschinenfunktionen wer-
den diese Klassen durch individuelle Parame-
trierung und durch Verbindung mit anderen
Maschinenobjekten. Dadurch erhält die
grundsätzliche Funktion der Klasse ein defi-
niertes, eigenständiges Verhalten. Mit der
Möglichkeit zur »Vererbung« von Klassen-
eigenschaften kann jede hierarchische Pro-
grammebene die Eigenschaften der unter-
sten Ebene nutzen, aber auch verändern.
„Einmal getestete Objekte können so im Bau-
kastensystem zu hoch komplexen Pro-
grammstrukturen zusammengefügt werden,
ohne in den Programmcode der untersten
Ebene eingreifen zu müssen. So lassen sich
etwa bei Inbetriebnahme und Einstellung ei-
ner Anlage durch Parametrierung und Ver-
knüpfung der verwendeten Objekte gefahrlos
Anpassungen durchführen“, geht Franz
Aschl auf den Nutzen für den Anwender nä-
her ein. „»Lasal« beinhaltet über 500 vorge-
fertigte Klassen, die für diverse Branchen und
Einsatzbereiche angefertigt wurden bzw. je-

derzeit kundenspezifisch abgeändert werden
können. Dies geschieht nicht durch Ändern
des Originalcodes, wie in klassischen Pro-
grammiersystemen, sondern mit der in der
Objektorientierung üblichen Ableitung, bei-
spielsweise selbstoptimierende Temperatur-
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Durch die Verwendung von Echtzeit fähigen Ethernet-Systemen, wie dem Varan-Bus, erfolgt eine we-
sentlich tiefere Integration der Antriebe in die Steuerung. So können Daten wie Alarme, Motordaten
etc. ohne zeitliche Einschränkungen in der SPS verarbeitet und gegebenenfalls visualisiert werden. 

IM ÜBERBLICK

Die Highlights des »All-in-One«-

Softwarepakets »Lasal«

■ Durchgängigkeit
■ Modularer Aufbau
■ Objektorientierte Programmierung 

mit grafischer Darstellung
■ Stets Überblick über das 

Gesamtprojekt
■ Client-Server-Technologie, 

Vererbung und Aggregation
■ Wiederverwendbarkeit getesteter 

Softwaremodule
■ Unterstützt alle Zielplattformen 

ohne Portierung
■ Multi-User-Projektstruktur möglich;
■ Auch Updates zur Laufzeit, viele Tools 

integriert: Online-Debugier, PlcTraceView
■ Effizientes Engineering
■ Einfache, schnelle Wartung und 

Diagnose/Ferndiagnose zur Unter-
stützung des Anwenders vor Ort

■ Software hat großen Einfluss auf 
die Gesamtkosten der Automati-
sierungslösung und somit auch großes 
Einsparungspotenzial

■ Beliebige Versionskontrollsysteme 
möglich, da alle Sourcen textbasierend

AUTlook 07/0810

regelzonen, Trendgrafenbausteine oder Rezep-
turverwaltung.“
Die einzelnen Softwarebausteine kommunizie-
ren nach dem Prinzip von Client und Server. Der
Client als aktiver Teil der Kommunikation fordert
vom Server Information an, die dieser passiv zur
Verfügung stellt. Dadurch kann CPU-Leistung
eingespart werden, weil Bausteine nur dann ak-
tiv werden, wenn sie durch ein äußeres Ereignis
angestoßen werden. Die Software stellt dem Ent-
wickler auch zahlreiche Möglichkeiten zur Analy-
se der fertigen Programme, zur Fehlersuche und
-korrektur zur Verfügung. Beispiele dafür sind ein
Online-Debugger, ein Oszilloskop und ein Analy-
setool für das Zeitverhalten im Multitasking.

»Lasal« für Motion Control

Mit dem Einsatz von echtzeitfähigen Ethernet Sys-
temen, wie dem Varan-Bus von Sigmatek, kön-
nen externe Zugriffe von Diagnose- und Inbe-
triebnahme-Tools auf die jeweiligen Maschinen-
komponenten wie Antriebe ohne zusätzlichen
Aufwand durchgeführt werden. Die Verwendung
von mehreren Diagnose- und Inbetriebnahme-
Tools führt jedoch zwangsläufig zu längeren An-
lernphasen und zusätzlichem Wissensaufbau
beim Anwender. Aus diesem Grund verfolgte
Sigmatek konsequent die Zielsetzung, ein Soft-
waretool für die gesamte Anlage zu verwenden –
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das störungsfreie Zeitfenster relativ gering.
Durch die Verwendung von kurzen Paketlän-
gen (für die Datenübertragung zu einem An-
trieb werden typischerweise 5,05 µs benötigt)
ist die Wahrscheinlichkeit der Zerstörung einer
Nachricht extrem gering. Sollte dieser Fall
trotzdem eintreten, wird die Nachricht sofort
innerhalb desselben Buszyklus wiederholt.
„Dies ist ein entscheidender Vorteil gegenüber
anderen Echtzeit-Ethernetsystemen, da diese
lange Standard-Ethernetpakete verwenden,
und die Störungswahrscheinlichkeit erheblich
größer ist. Somit ist die Verwendung von 
Varan auch in der Antriebstechnik die optimale
Lösung“, ist sich Franz Aschl sicher.

»Lasal« für Visualisierungsaufgaben

Zum Visualisieren und Bedienen bietet Sigma-
tek ein breites Produktspektrum im Bereich
Mensch-Maschine-Schnittstelle – von einfa-
chen Text- und Grafikterminals bis hin zu Con-
trol Panels mit integrierter Steuerung. Kunden-
spezifische Frontfolien und Tastendesigns er-
lauben eine individuelle Gestaltung der Termi-
nals. Bei der Entwicklung der HMI-Geräte wur-
de besonderes Augenmerk auf eine kompakte
Bauweise und komfortable Bedieneigenschaf-
ten gelegt. Zuverlässigkeit und optimale Ein-
bindung ins System sind dank des Software-
paketes »Lasal Screen« gewährleistet. Damit
kann auf einfache Weise eine Schnittstelle zwi-
schen Benutzer und Maschine erstellt werden,
Kenntnisse einer Programmiersprache sind für
die Erstellung der Visualisierung nicht notwen-
dig. So lassen sich beispielsweise im Bereich
Antriebstechnik Istwerte und Regelparameter
sowohl einfach in numerischer Form als auch
in Form von Trendgrafiken, Zeigerinstrumen-
ten etc. darstellen. Dafür stehen bereits zahlrei-
che vorgefertigte Bausteine zur Verfügung. Ein
großer Grafikpool, Funktionalitäten wie Alarm-
verwaltung, Tagebuch, Rezeptverwaltung und
eine Vielzahl an Standardfunktionen zum
Zeichnen, Ausrichten, Übersetzen usw. sind
bei »Lasal Screen« bereits inkludiert.     (TR)

Ihre persönliche Ansprechpartnerin 

für mehr Informationen: 

Mag. Ingrid Traintinger,
Marketing Kommunikation

Sigmatek GmbH & Co KG
Tel.: (06274) 43 21-0
E-Mail: ingrid.traintinger@sigmatek.at
www.sigmatek-automation.com

Die Entwicklungsumgebung »Lasal« von Sigmatek beruht auf dem Prinzip von Software-Klas-
sen. Dabei handelt es sich um in sich abgeschlossene (gekapselte) Programmbausteine für
unterschiedliche Funktionalitäten.
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denn ein modernes, nahtlos integriertes Mo-
tion Control-System muss ein perfektes Zu-
sammenspiel der Antriebs-Hardware und 
-Software, und somit hohe Verfügbarkeit der
Maschinen, keine Stillstandzeiten und dadurch
hohe Wirtschaftlichkeit bieten. Die Integration
der Projektierungs- und Inbetriebnahme-Soft-
ware der Antriebe in das Programmiertool
»Lasal« erleichtert die Erstellung der Antriebs-
applikation und deren Wartung erheblich. 
Sigmatek bietet mit diesem Softwaretool in
Kombination mit Varan, den Motion Control-
Bausteinen und der »Dias-Drive 300«-Serie ein
durchgängiges Konzept, mit dem die software-
mäßige Implementierung der Antriebe in die
SPS einfach realisierbar ist. Mit »Lasal Motion«
können Entwickler mit nur einer Software
komplexe Aufgaben der Achsteuerung und Re-
gelung mit höchster Präzision komfortabel so-
wie effizient programmieren. Reglerparame-
trierung und Oszilloskopdarstellung sind in ei-
nem Bild möglich, und Übersichtlichkeit ist so-
mit gewährleistet. Neben den »Dias-Drives«
von Sigmatek können auch Antriebssysteme
zahlreicher anderer Hersteller eingesetzt wer-
den. CNC-Funktionen, koordinierte Bewegun-

gen wie Linear-Interpolation mit bis zu sechs
Achsen, Zirkular-Interpolation, Kurvenschei-
ben, Getriebefunktionen, fliegende Sägen,
elektrische Wellen und Bahnbewegungen 
sind bereits vorbereitet. Darüber hinaus sind
eine Vielzahl an Referenzier-Arten, Arbeits-
raumüberwachung und auch NC-Anwendun-
gen abseits herkömmlicher Standardfunktio-
nen verfügbar. Durch die Verwendung von
Echtzeit fähigen Ethernet-Systemen, wie dem
Varan-Bus, erfolgt eine wesentlich tiefere Inte-
gration der Antriebe in die Steuerung. So kön-
nen Daten wie Alarme, Motordaten etc. ohne
zeitliche Einschränkungen in der SPS verarbei-
tet und gegebenenfalls visualisiert werden.
Dank der höheren Übertragungsrate und der
größeren Bandbreite der Echtzeit-Ethernet-
Kommunikation ist es möglich, mehr Antriebe
in kürzerer Zeit anzusprechen als mit traditio-
nellen Feldbussystemen. Ein wesentlicher Vor-
teil des Varan-Konzeptes ist die sehr kleine Pa-
ketgröße. Anstatt der langen Standard Ether-
net-Frames werden Paketlängen bis max. 128
Byte Nutzdaten verwendet. Da Antriebe durch
das Takten der Endstufe regelmäßige Störein-
flüsse produzieren (in der Regel bei 16 kHz), ist

03_32_Autl0708  18.06.2008  16:14 Uhr  Seite 11



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (Europe ISO Coated FOGRA27)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /RelativeColorimetric
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues false
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Remove
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
    /Arial-Black
    /Arial-BlackItalic
    /Arial-BoldItalicMT
    /Arial-BoldMT
    /Arial-ItalicMT
    /ArialMT
    /ArialNarrow
    /ArialNarrow-Bold
    /ArialNarrow-BoldItalic
    /ArialNarrow-Italic
    /ArialUnicodeMS
    /CenturyGothic
    /CenturyGothic-Bold
    /CenturyGothic-BoldItalic
    /CenturyGothic-Italic
    /CourierNewPS-BoldItalicMT
    /CourierNewPS-BoldMT
    /CourierNewPS-ItalicMT
    /CourierNewPSMT
    /Georgia
    /Georgia-Bold
    /Georgia-BoldItalic
    /Georgia-Italic
    /Impact
    /LucidaConsole
    /Tahoma
    /Tahoma-Bold
    /TimesNewRomanMT-ExtraBold
    /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT
    /TimesNewRomanPS-BoldMT
    /TimesNewRomanPS-ItalicMT
    /TimesNewRomanPSMT
    /Trebuchet-BoldItalic
    /TrebuchetMS
    /TrebuchetMS-Bold
    /TrebuchetMS-Italic
    /Verdana
    /Verdana-Bold
    /Verdana-BoldItalic
    /Verdana-Italic
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 5.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 858.000]
>> setpagedevice




